
Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militärzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft

Band: 179 (2013)

Heft: 8

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aktuelles

KKdt

André Blattmann
Chef der Armee
3003 Bern

ASMZ 08/2013 9

sich jedoch nur auf die vertragliche Ebene

der Beziehungen zwischen
Armeeangehörigen und Staat, übersieht man die
Bedeutung des Militärs in der Sicherheit
unseres Landes. Ferner trägt heute noch
die Wehrpflicht zur Erhaltung des

Zusammenhaltes und zur Integration der
neu eingebürgerten jungen Bürger bei. In
der Rekrutenschule lernen sie, sich zu
integrieren und Schweizer Werte zu
verinnerlichen.

Der Kontext, aufgrund dessen die ame-
rikanischen Neoliberalen die Aufhebung
der Wehrpflicht in den USA unterstützten,

lässt sich eindeutig nicht auf die
Schweiz übertragen. Die Reduzierung des

Weltverständnisses anhand wirtschaftlicher

Rationalität führt zur Vernachlässigung

der indirekten Beiträge, welche die
Milizarmee zur Sicherheit, Stabilität und
Resilienz des Bundes erbringt und
berücksichtigt die strategischen Auswirkungen
der Verknüpfung Nation-Armee nicht.
Schliesslich ist Krieg kein Markt! Die
staatliche Macht kann nicht ausschliesslich

durch wirtschaftliche Anreize ersetzt
werden, insbesondere wenn ideelle Werte
oder Glauben die Konfliktquelle sind.

Der Kernpunkt der klassisch liberalen
Sichtweise ist jedoch nicht zu vergessen:

Sie verurteilt Egoismus sowie fanatischen
Individualismus und erinnert an die tiefe
Verbindung zwischen Freiheit und
Verantwortung. Unseres Erachtens ist dieser

Aspekt zentral. Als die GSoA und ihre
Anhänger das Argument des Liberalismus

verwendeten, klammerten sie diesen
Aspekt aus. Der österreichische Psychiater

Viktor Frankl, Überlebender der
Konzentrationslager, erinnerte:«Freiheit… ist
nicht alles, ist nicht die ganze Story, ist
nur die halbe Wahrheit, ist nur eine Seite

der Medaille – Ihre Rückseite ist
Verantwortung; denn Freiheit droht auszuarten,

sofern sie nicht von Verantwortung
kontrolliert wird6» In diesem Sinne hält
Artikel 6 der Bundesverfassung fest: «Jede

Personnimmt Verantwortung für sich
selber wahr und trägt nach ihren Kräften zur
Bewältigung der Aufgaben in Staat und
Gesellschaft bei»

Abschliessend stellt sich weder der
Schweizer Radikalismus noch der klassische

Liberalismus gegen die Wehrpflicht
zur Verteidigung einer Nation. Zugleich
beschränkt sich die neoliberale Analyse
zur Schweizer Wehrpflicht auf den
wirtschaftlichen Aspekt und ermöglicht kein
globales und umfassendes Verständnis der

Thematik. Aus dieser Sicht würde der
Kampf gegen die Wehrpflicht anhand
eines «liberalen Ansatzes» bedeuten, dass

«bestimmte Tugenden und höhere Werte,

die von den Märkten nicht gewürdigt
werden, und die für Geld nicht zu kaufen
sind7» ausgeschlossen werden und damit
zu einerFreiheitohne Verantwortung führen.

Zur Vorbereitung aufmögliche Konflikte

jedoch, ermächtigt eine liberale und
verantwortungsbewusste Einstellung den
Staat, für die Verteidigung und Sicherheit
auf die Ressourcen der Bürger zurückzugreifen.

Sie rechtfertigt daher die
Wehrpflicht in der Schweiz. ¦
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